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Sommerserenade

Solisten und Musikgruppen laden am Samstag, 
22. Juli, zu einer Sommerserenade mit einem 
bunten Musikprogramm ein. Beginn in der Lau-
rentiuskirche, Reinbeckstraße 8, ist um 19 Uhr. 
Durch den Abend führt Gerhard Fürst. Der Ein-
tritt ist kostenfrei. Für die Hocketse nach der 
Serenade bereitet der Kirchenchor kleine Spei-
sen und Getränke vor. atz

Vaihingen

Schützen küren Stadtmeister
An drei Wochenenden im Juli fand das Vaihin-
ger Stadtpokal-Mannschaftsschießen statt. 
Mittlerweile steht das diesjährige Sieger-Team 
fest. Gekürt wird es am Sonntag, 23. Juli, 
14 Uhr, beim Tag der offenen Tür auf dem Ver-
einsgelände. Geöffnet ist die Anlage am Bern-
hartsberg von 11 bis 18 Uhr. Interessierte kön-
nen die Vereinsanlage anschauen und an ein-
zelnen Schießprogrammen teilnehmen, wobei 
auch Sachpreise zu gewinnen sind. atz 

Möhringen

CVJM lädt zum Jahresfest
Der CVJM veranstaltet am Sonntag, 23. Juli, 
sein Jahresfest. Beginn ist um 10 Uhr mit einem 
Gottesdienst in der Martinskirche am Ober-
dorfplatz. Von 14 Uhr an wird im Waldheim an 
der Epplestraße gefeiert. Auf dem Programm 
steht vor allem Fußball. So werden der Jung-
schar-Cup und der Generationen-Cup ausge-
tragen. Zur Stärkung gibt es Kaffee, Kuchen 
und Gegrilltes. Um 18 Uhr lädt der CVJM zu 
einem gemeinsamen Abschluss. atz

Möhringen

Quartiersfest am Bahnhof
Das Gemeindepsychiatrische Zentrum (GPZ), 
die Caritas am Bahnhof, die Mobile Jugend-
arbeit und das Jugendhaus Möhringen laden 
am Freitag, 21. Juli, zum ersten Quartiersfest 
ein. Rund um das Jugendhaus, Filderbahn-
platz 26, gibt es Angebote wie Kinderschmin-
ken, Mosaik basteln und Zauberei. Die Veran-
staltung dauert von 15 bis 22 Uhr. Für Speis und 
Trank ist gesorgt. atz
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H
arald Marquardt lässt beim Thema
barrierefrei nicht locker. Das
machte der Künstler in der jüngs-

ten Sitzung des Bezirksbeirats deutlich. Die
aus dem Gremium hervorgegangene Grup-
pe Barrierefreies Vaihingen setzt sich
schon lange für eine Rampe am Hauptein-
gang zum Alten Friedhof an der Holzhauser
Straße ein. Bisher müssen Menschen, die 
auf einen Rollator oder Rollstuhl angewie-
sen sind, den Seiteneingang nutzen. Der
Weg führt vorbei an Gartengerätschaften 
und Grünabfällen. Das sei unzumutbar.
Marquardt erarbeitete einen Entwurf für
einen barrierefreien Haupteingang. Doch 
die Verwaltung lehnte ab und verwies auf
den Denkmalschutz. Das sei nur ein vorge-
schobener Grund gewesen, sagte Mar-
quardt und fragte: „Wer ist für dieses The-
ma zuständig?“ Er und die Gruppe Barrie-
refreies Vaihingen werden weitere Medien 
einschalten, wenn sich nichts tue. 

Einen kleinen Erfolg gibt es allerdings.
Seit einiger Zeit sind die Stufenkanten der
Treppe zum Vaihinger Rathaus markiert, 
sodass sehbehinderte Menschen diese bes-
ser erkennen können. „Nach zwei Jahren 
hartnäckigen Kampfes mit der Stadtver-
waltung haben wir etwas geschafft, was
eigentlich eine Selbstverständlichkeit ist“, 
sagt Gabriele Leitz von der Gruppe Barrie-
refrei. atz

Erfolg in Sachen 
Barrierefreiheit
Vaihingen Die Rathausstufen sind 
markiert. Die Rampe am Eingang 
zum Friedhof gibt es noch nicht.

Die Werkstatt ist keine Spielstadt

S
o schnell, wie Udo Bessel die Metall-
teile an seiner Maschine vernietet,
kann man gar nicht schauen. Eins,

zwei wandern neue Fensterbeschläge in die
Kiste. Dass Udo Bessel blind ist, fällt erst
auf, als Athos kurz den Kopf hebt und
schnüffelt, sich dann aber wieder auf dem
kühlen Werkstattboden langmacht. Ein
Blindenhund. Der Labrador bringt sein
Herrchen morgens zur Arbeit und abends
wieder heim. Den Tag über schafft Udo Bes-
sel ganz normal in der Werkstatt des BHZ
wie alle anderen.

Alle anderen – das sind auch Menschen
mit Behinderungen, körperlich oder geis-
tig. Alle sind sie voll erwerbsunfähig – und 
haben hier doch einen Fulltime-Job gefun-
den. 160 Frauen und Männer schaffen im
BHZ-Stammhaus auf dem Fasanenhof. Ins-
gesamt sind es 420 in vier Werkstätten in

Stuttgart, außerdem
gibt es Wohneinrich-
tungen, erklärt Albert
Ebinger, der Ge-
schäftsführer. 14 BHZ-
Standorte gibt es im
ganzen Stadtgebiet.
Die Arbeitsfelder sind
sehr unterschiedlich
und reichen von der
Hauswirtschaft – Es-
sensausgabe, Kioskver-
kauf oder externe Cate-
ringaufträge – über die
Montage und den Ver-
sand bis hin zum krea-
tiven Schaffen. Der Be-
zirksbeirat Möhringen
hat sich das am Mitt-
woch bei einer Füh-
rung angeschaut.

Während in einem
Bereich des Erdge-
schosses bunte Kerzen
oder Uhren zu laut auf-

gedrehter Musik von Guns’n’Roses entste-
hen, wird ein Stockwerk höher in der Abtei-
lung Mechanik zwischen großen Dreh-,
Fräs- und Bohrmaschinen gewerkelt. Jeder
nach seinen Fähigkeiten, jeder an einem
auf ihn möglichst zugeschnittenen Arbeits-
platz. Albert Ebinger erzählt, dass eine Mit-
arbeiterin, die am PC tätig ist, eine Maus
bekommen hat, die sie mit dem Kinn bedie-

nen kann; Udo Bessel wiederum soll in Kür-
ze eine sprechende Waage erhalten, damit
er seine Kollegen nicht mehr fragen muss.
Diejenigen, die etwas mehr Unterstützung
brauchen, bringen sich in kleineren Grup-
pen mit einem angepassten Betreuungs-
schlüssel ein.

Was der Chef betont: „Wir sind keine
Spielstadt. Bei uns wird geschafft.“ Das
heißt: Das BHZ muss wettbewerbsfähig
sein wie jedes andere Unternehmen. „Die 
Qualität muss stimmen, der Preis muss
stimmen“, erklärt Carola Meyer, die Tech-
nische Leiterin. Dass Aufträge nach Ost-
europa abwandern, damit muss mitunter
auch ein BHZ klarkommen. Die Kunden
sind namhaft: Daimler, Bosch oder Roto.
Der Kundenstamm sei groß, da gebe es
auch mal einen Folgeauftrag, dennoch ge-
höre auch Klinkenputzen dazu, wie Carola
Meyer unumwunden erklärt.

Dennoch kann das BHZ nicht Rendite-
maßstäbe ansetzen wie ein klassisches
Unternehmen. Die schwarze Null sei das
Ziel, „aber das ist nicht ganz einfach“, be-

kennt der Geschäftsführer. Bei der Be-
triebswirtschaftlichkeit macht man Abstri-
che. „Effizient wäre es, wenn wir nur Mon-
tage mit 400 Leuten hätten. Das wollen wir
aber nicht“, sagt Albert Ebinger. Denn als
diakonische Einrichtung stehen andere As-
pekte im Zentrum: die Integration, die Teil-
habe, die christliche Verantwortung. „Wir
sind überzeugt, dass Gott alle Menschen er-
schaffen hat und alle liebt. Der Respekt vor
der Einmaligkeit jeder Person ist Ausdruck
unseres diakonischen Handelns“, sagt Al-
bert Ebinger.

Die Mitarbeiterbezahlung ist wegen des
eingeschränkten Leistungsvermögens we-
sentlich niedriger als in anderen Firmen. 
Aufgestockt wird das Gehalt über die
Grundsicherung der Sozialhilfe. Etwas an-
deres ist unbezahlbar. „Die Menschen
kommen mit Freude zur Arbeit“, sagt Caro-
la Meyer. Albert Ebinger, Wirtschaftsinge-
nieur und Sonderpädagoge, pflichtet ihr
bei. „Die Menschen erleben sich als würde-
voll und wertvoll. Sie werden gebraucht,
und damit gehen sie aufrecht.“

Info Das BHZ an der Heigelinstraße 13 auf 
dem Fasanenhof richtet am Samstag, 16. 
September, ihr 45. Jahresfest inklusive Tag 
der offenen Tür aus. Zwischen 11 und etwa 
17.30 Uhr gibt es Bewirtung, Musik, Führun-
gen, ein Kinderprogramm und mehr.

Fasanenhof Vom Catering bis zur Industriemontage: Im BHZ arbeiten 160 Behinderte in unterschiedlichen Bereichen. Der Bezirksbeirat 
Möhringen hat sich nun in der Werkstatt umgesehen und viel über die Werte, aber auch Nöte erfahren. Von Caroline Holowiecki

Carola Meyer (rechts) erklärt, wie die Menschen mit Behinderung in der Montage-Abteilung des BHZ arbeiten. Foto: Caroline Holowiecki

„Die 
Menschen 
erleben sich 
als wertvoll. 
Sie werden 
gebraucht, 
und damit 
gehen sie 
aufrecht.“
Albert Ebinger,
Geschäftsführer

Foto: Caroline Holowiecki

Forum Fasanenhof feiert zehnjähriges Bestehen

S
eit zehn Jahren besteht das Forum
Fasanenhof und bietet der neuapos-
tolischen Kirchengemeinde einen

Ort für Seminare, Workshops und Aktio-
nen aller Art. Der Samstag, 22. Juli, wird für
die Gläubigen ein besonderer Tag. Denn 
von 11 bis 18 Uhr feiert der Verein seinen
zehnten Geburtstag mit einem Festakt und
anschließendem Sommerfest. 

Das Programm beginnt gegen 11 Uhr.
Bezirksapostel Michael Ehrich hält die
Festrede und wird musikalisch vom Vokal-
ensemble Stugapella begleitet. Gegen
13 Uhr beginnt mit der Eröffnung des Grill-
buffets das Sommerfest. Für Unterhaltung
über den Tag sorgen die Gruppen des Fo-
rums. „Alle Ausschüsse bringen ihre Aktio-
nen ein“, sagt Astrid Loy, die Geschäftsfüh-

rerin. Tischtennis, eine Mohrenkopf-
schleuder und eine Luftballonaktion sind 
nur ein paar der Angebote. Der Künstler
Kurt Entenmann zeichnet Ka-
rikaturen. Auch auf dem Pro-
gramm: Gebärdenpoesie. Da-
bei werden Gedichte aufge-
sagt, die simultan in Gebär-
densprache übersetzt werden.
„Es ist sehr berührend so was
mal zu sehen“, sagt Loy. Wer
es lieber gemütlich angeht,
kann sich aber auch einfach
im Innenhof mit einem Stück
Kuchen gemütlich machen.

Im vergangenen Jahrzehnt war im Fo-
rum Fasanenhof stets etwas geboten. „Wir
machen jedes Jahr um die 240 Veranstal-

tungen“, sagt Loy. Diese werden alle rein
ehrenamtlich geführt und organisiert. Der
Höhepunkt für die Geschäftsführerin ist
aber trotz allem die Eröffnung vor zehn
Jahren. „Das war einfach herausragend“,
sagt sie. Für die nächsten Jahre wünscht 
sich der Verein, weiterhin Aktionen anzu-
bieten, die Anklang finden. „Wir wollen

einfach auf der Höhe der Zeit
bleiben“, so Loy. 

Jetzt wird sich aber erst
mal auf den nächsten Samstag
und das Feiern konzentriert.
Die neuapostolische Kirche
rechnet mit einigen hundert
Gästen. Nicht nur Vereinsmit-
glieder, sondern auch alle
Leute aus der Umgebung sei-
en ins Forum an der Fasanen-

hofstraße 27 eingeladen. „Uns ist es sehr
wichtig, ein gutes Verhältnis zu unseren
Nachbarn zu haben“, sagt Loy „Der ganze
Fasanenhof ist herzlich willkommen.“

Fasanenhof Zum Jubiläumsfest des Forums Fasanenhof werden 
mehrere hundert Gäste erwartet. Von Sabrina Höbel

Jedes Jahr gibt es 
um die 240 
Veranstaltungen. 
Diese werden
allein von 
Ehrenamtlichen 
ausgerichtet. 

Kurz berichtet

Janssen Research & Development, LLC
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Machen Sie sich Sorgen über eine mögliche 

Gedächtnisstörung in der Zukunft oder gibt es 

in Ihrer Familie Personen mit einer Alzheimer 

Erkrankung? Sind Sie 60–85 Jahre alt?

Wir erforschen die Sicherheit und Wirksamkeit eines 

Prüfmedikaments bei Personen, die möglicherweise ein 

erhöhtes Risiko haben, einen Gedächtnisverlust zu erleiden, 

der im Zusammenhang mit der Alzheimer-Krankheit auftritt. 

Wir suchen Personen, die im Alltag generell eine normale 

Gedächtnisfunktion haben und die nicht aufgrund von 

Gedächtnisproblemen behandelt werden.

Können Sie helfen?

Sie können eventuell an der EARLY-Studie teilnehmen, wenn:

� Sie 60–85 Jahre alt sind

�  Sollten Sie 60–64 Jahre alt sein, müssen Sie mindestens 

eins der folgenden Kriterien erfüllen:

–  Sie haben einen Eltern- oder Geschwisterteil, der an

Alzheimer erkrankt ist

–  Ihnen wurde mitgeteilt, dass bei Ihnen das erhöhte

Risiko besteht, an Alzheimer zu erkranken (dass

Sie das Apolipoprotein-E[ApoE]-ε4-Gen oder eine

bestätigte Anstieg von Beta-Amyloid in Ihrem

Gehirn aufweisen).

� Ihre generelle Gedächtnisfähigkeit im Alltag normal ist 

�  Selbst wenn Sie bemerkt haben, dass Sie geringfügige 

Veränderungen Ihres Gedächtnisses aufweisen, können 

Sie eventuell trotzdem an der Studie teilnehmen. 

Der Prüfarzt und das Studienteam werden mit Ihnen 

gemeinsam feststellen, ob diese Studie das Richtige  

für Sie ist.

�  Sie einen engen Freund, Verwandten oder Ehepartner 

haben, der Sie zu einigen Besuchsterminen im Rahmen 

der Studie begleiten kann.

Bitte kontaktieren Sie noch heute das Studienteam der 

EARLY-Studie für weitere Informationen, wenn Sie der Ansicht 

sind, dass Sie oder jemand, den Sie kennen, uns bei dieser 

wichtigen Forschungsarbeit helfen können/kann. Wenn Sie sich 

mit uns in Verbindung setzen, sind Sie nicht dazu verpflichtet, 

an der Studie teilzunehmen. Wir freuen uns darauf, bald von 

Ihnen zu hören.
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